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Mehr Klimaschutz durch mehr Gender Empowerment!

Beschluss: Beschluss des Parteitages

Es ist uns bereits seit geraumer Zeit klar, dass die Folgen des Klimawandels in besonderemMaße FINTA treffen. Sie sind es näm-

lich, diewährend und nach Klimakatastrophen in besondererWeise betroffen sind, da siemit höhererWahrscheinlichkeit ster-

ben,weil sie sich umAngehörige undKinder kümmernundderen Fluchtmitorganisierenmüssenbzw. diese nicht zurücklassen

wollen oder können. Zudemwird ihnen, wie bei dem Bildungszugang im Allgemeinen, häufiger das Erlernen von Überlebens-

techniken wie z.B. Schwimmen und Erstversorgung verweigert. Dies betrifft auch die Effektivität vonWarnsystemen für diese

Bevölkerungsgruppen. Außerdem können die Folgen des Klimawandels sowohl Beschleuniger für eine revisionistische Politik

sein, die die Rechte von FINTA einschränkt, als auch Begünstigter für häusliche Gewalt oder sexualisierte Gewalterfahrungen

auf der Flucht.

 

Jedoch lässt sich nicht nur eine Ungleichheit in Bezug auf die Folgen des Klimawandels beobachten, sondern ebenfalls in

der Entwicklung und Umsetzung von Lösungsstrategien.Wissenschaftliche Studien zeigen, dass ein höherer FINTA-Anteil und

mehrDiversität in EntscheidungsgremienundFührungspositioneneinenpositivenEinfluss auf demWegzueiner klimaneutra-

lenGesellschaft haben. Neben einer feministischenAußenpolitik brauchenwir also auch ganz klar eine dezidiert feministische

Klimapolitik. Auch wenn Erdbeben, Dürren und Überschwemmungen nicht per se genderspezifisch sind, müssen wir die weit-

reichenden Folgen und Nachwirkungen beachten, um die Notwendigkeit von feministischen Perspektiven im Klima-Kontext

herauszustellen.

 

Die heutige Datenlage zeigt eindeutig positive Korrelationen zwischen dem Global Gender Gap Index oder dem Gender Ine-

quality Index und dem Environmental Performance Index. Kurz gesagt: Wie gerecht oder ungerecht Länder in Bezug auf die

Gleichstellung der Geschlechter sind, beeinflusst entschieden, welchen positiven oder negativen Beitrag die Klimapolitik des

Landes für die ganzeWelt hat.  In einemZeitraumvon 30 Jahren konnte gezeigtwerden, dass eine Erhöhung desWomen’s Poli-

tical Empowerment IndexumeinenPunktmit einer Reduktionder CO2-Emissionen vonüber 11%einher ging. Diese persönliche

Korrelation erklären wissenschaftliche Studien dadurch, dass

 

1. Länder mit hohem parlamentarischen FINTA-Anteil eher internationale Umweltabkommen ratifizieren

2. FINTA gewöhnlich ressourcenschonender und emmissionsärmer produzieren und

3. FINTA durchschnittlich einen kleineren ökologischen Fußabdruck haben als Männer.

 

Wir als Jusos sind ebenfalls der Meinung, dass die Emanzipation von FINTA und die Bekämpfung des Klimawandels in geeig-

neten Bereichen für Lösungsstrategien kombiniert werden können und sollten.

 

Wir fordern daher, dass in der deutschen Klimapolitik Gender Empowerment und Diversity Bestandteil der Strategie zur Be-

kämpfung anerkannt und gefördert werden. Das soll sich insbesondere in der Kommunikation zur Öffentlichkeit und in der

Verteilung von finanziellen Mitteln und in öffentlichen Vergaben äußern.
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